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So anjetzo mit vielen koſtbaren Ingredientien von uns verbeſſert wor—
den, und nachſt Gott bewahrte Arzneyen vor vielerley Krankheiten ſind, und zuEr
haltung menſchlicher Geſundheit dienen. Und weil ſolche durch die Gnade Gottes
von unſern ſeel. Bor-Aeltern, herrn Jacob, Thomas und Johann Andreas Trogern
nunmehro von 118. Jahren her an viel tauſend Menſchen, ſo wohl in als auſer des

Landes adprobirt, aut und gerecht erfunden, auch damit iſt gerathen und geholfen
worden, haben ſie, (Gott ſey Danck!) ein ſehr gutes und groſes Lob erreichet; daher
denn ſolche nicht allein in ganzen Churfurſtenthum Sachſen und incorporirtenLan

den, ſondern auch im Churfurſtenthum Nainz, und an allen und ieden Orten des
heil.Rom. Reichs, wo es uns beliebet, ſo wohl in- als auſer den freyen Jahrmarkten
und Mieſſen, frey, offentlich und ungehindert feil zu haben und zu verkauffen, uns
durch herrlichePrivilegia allergnadigſt, gnadigſt und gnadig iſt erlaubet worden, ſon

dern auch einem jedweden, ſo dergleichen Waare unter unſerm Nahmen fuh
ren wollte, ſolche zu verkauffen nicht zugelafſen werden ſoll.
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LFchneeberger Bchlag-Balſam.

Wird vor alle Schlag-Fluſſe und Ohnmachten ſicher gebrauchet und als ein wohlrie

chender Balſam adhibirt.
2. Scherzeriſcher

oder ſogenannter

Gift-und Haupt-Balſam.Erſtlich dienet er wider die Schlag-Fluſſe, Schwindel des Haupts, Ohnmachten
und ſchwere Noth, nur einer Erbſen groß unter die Zunge genomnen, und an das

Haupt geſtrichen.D2) Zwider die Kopf Schmerzen, etwas an die Schlafe, auf den Wirbel des

Haupts, und in das Genicke geſtrichen, iſt furtrefflich gut.
3)Wider Magen-Wehe, Durchlauf und giftige Fieber, eine gute Erbſen groß in war—

menWein, einige mal nach einander, u auf den Magen, oder in die Herzgrube etwas geſchmieret

4) So ſich jemand verbrant hat, reibet man nur denſelben Ort damit, oder etwas
auf ein zartes Tuchlein geſtrichen und ubergeleget, ſo vergehet der Schmerz, und heilet bald
davon. Jngleichen wer ſich geſchnitten, geſtoßen oder gequetzſchet hat und keine allzutie—
fe Wunde iſt, ſo iſt dieſer Balſam recht koſtlich und heilet ſolche Verletzung in kurzer Zeit.

5) Wer mit ſtarken Haupt. Schlag und andern Fluſſen behaftet iſt, es ſey auch an
welchem Ort es wolle, da wird der keidende Theil nur mit dieſem Balſam wohl gerieben,

ſo r. ſolviret ſich der Fluß und vertreibet ſolchen bald.
6) Kan auch dieſer edle und ſehr beruhmte Balſam bey graßirenden giftigen Kranck

heiten, auch in feuchten und neblichten Wetter fleißig gebrauchet werden. Jn ſpecie, ſol—
len ſich dieſen Balſam alle Reiſende ſehr recommendiret ſeyn laſſen, ſolchen allezeit bey ſich
fuhren und bey dergleichen vorfallenden boſen Witterung, als ein Praſervativ fleißig und
taglich gebrauchen, nur in die NaſenLocher geſtrichen und etwas an die Schlafe geſchmieret.

7) Konnen dieſen Balſam alle diejenigen fleißig gebrauchen, welche mit den Kran
ken viel umgehen, in ſpecie; die Herren Geiſtlichen, welche ſich ihn als ein herrliches Pra
ſervativ fur ſolche gifftige und boſe Kranckheiten wollen laſſen recommendirt ſeyn, nur an

das Haupt und in die Naſe geſtrichen, auch etwas auf die Zunge genommen.
Jn Summa, die vortreflichſten Tugenden und Kraft dieſes edlen Balſams, welcher

noch zu vielerley Zuſtanden mehr zu gebrauchen, und ſehr wohl befunden worden, kan

nicht gnugſam geruhmet und beſchrieben werden.

g Schnceberger Gnaden- und Lebens-Balſam.
v/rſtſich erwarmet xr, und machet ſubtil das erkaltete und verſtockte Geblut, ver

G treibet die Fluſſe des Haupts, ſtarket das Gehirn, Sinn und Gedachtniß, vertreibet
den
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den Schwindel, behutet den Menſchen vor den Schlag, fallende Sucht, Morgends nnd A
bends 15. bis 2o0. Tropffen in Wein oder Brandewein eingenommen, des Morgens eine
Stunde darauf gefaſtet, des Abends 1. Stunde nach dem Eſſen etl. Tage fleißig gebraucht.

2) Dienet dieſer Balſam alten und jungen Leuten, die engen und ſchweren Athem
haben, ſo der Magen, Lung, Leber und Milz mit vielem Schleim uberzogen ware, die brau—
chen Morgens und Abends dieſen Balſam, eine alte Perſon 15. bis 20. Tropfen, in Wein,
Brandewein oder auf Zucker geſpritzet und ubergeſchluckt, und etwas darauf getrunken,
den Kindern aber, ſo viel Jahr ſie alt ſind, ſo viel Tropfen, in Wein, Thee,Coffee, oder auf
Zucker, ſo fuhret er aus allen zahen Schleim, und eroffnet die Luft- Rohren zur Ckung und

ELeber, machet weit um dieBruſt, vertreibet den kurzen und ſchweren Athem, machet guten
Appetit zum Eſſen und Trinken, und laſt keine Faulung in den Magen kommen.

3) Wenn der Menſch mit uberflußiger Galle behafftet ware, und ihm die Galle in den
Magen aufſteiget, Speiß undb Trank uber ſich ſtoſt, wovon er allerhand Krankheiten be

kommt, als Fieber, Gelb und Waſſer-Sucht, und auch wohl gar die kungen-Sucht, da—
von alle Glieder matt und ſchwach werden, denen das Geblut mit Waſſer und Schleim be
laden wird, die brauchen dieſen Gnaden-Balſam alle?tbend und Morgen 15. bis 20. Tropfen.

4) Stillet dieſer Gnaden-Balſam das Grimmen und Barmutter, Colicas Pasſiones
Manns.und Weibs-Perſonen 20. bis 30. Tropfen eingegeben in eiuem Loffel voll Wein
oder Brandewein, Weibs-Perſonen, die Mutterfuchtig ſind, auch in Epilepſia, Schwindel,
Schlafſucht, Scorbut, Blut Fluſſen, Fluore albo Mulierum, hilft ſehr wohl, erwar—
met und treibet alles Boſe ab.5) Jſt derſelbe vortrefflich und ohne dem mindeſten Schaden wider die Gonorrheœ.
am ſimplicem ja auch Gonorrhœam virulentam oder Gallicam beſonders im Anfang
gut zu gebrauchen, und dann werden Morgens, Nachmittags und Abends 1. Stunde nach

Tiſche in Peterſilien Waſſer iedesmal 30. Tropfen genommen, worauf deun aber zulezt
eine Purganz von Mercurial-Pillen erfolgen muß.6) Fuhret dieſer GnadenBalſam allen zahen Schleim aus den Darmen, davon groß

Grimmen und Barmutter herkommt, treibet gewaltig allen Schleim, Stein, Sand und
Grieß aus Nieren und Blaſen, welches groſe Schmerzen im Rucken verurſachet und im
Creuz manche Perſon ganz lahm und contract wird, die brauchen alle Morgen und Abend
20. oder 30. Tropfen in Wein oder Brandewein, auch einige Tropfen auf Brandewein
gethan, und auf den Creuz bey einer gelinden Warme geſtrichen, und wohl eingerieben,
ſolches etliche Tage gebraucht, ſo fuhret er auch durch den Urin mit Verwunderung allen
calculogiſchen Sand und Grieß, daß man ihn in den Nachtgeſchirren finden wird, denn er
dienet denen gar wohl, welche Blut und Eyter harnen, und zum kalten Harnen geneigt ſeyn;.

worauf denn, wenn 8. oder 14. Tage ſolcher gebrauchet worden, einige Tage mit dem Kai-
ſerl.oder unſerneebens. Pulver fortgefahren, und darnach, wenndie Krankheit nicht gehoben,

mit bem Gnaden-und Lebens-Balſam wieder angefangen und continuiret wird.
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vtn. a4 aie7) Etiarcket er die Natur bey Manus:und WeibsPerſonen, macht fruchtbar, befor—
dert die ſchwere Geburt, in Zimmet oder Canel- Waſſer eingenommen, ſchaft ben den
Kindbettertnnen in allerhand Zufallen, vor und nach der Geburt viel Nutzen mit Got—
tes Hulffe.

g) Jnder Zeit der Contagion oder hitzigen Krankheiten iſt dieſer Gnaden- Balſam
ein furtreffliches Præſervativum Curativum., daß ſeines gleichen ſo bald nicht mag ge
funden werden, alle Morgen 15. bis 20. Tropffen eingenommen, ſo iſt der Patient 24. Stun
den ſicher, wo aber einer mit der Seuche ſchon angegriffen ware, der ſoll allſobald 20. bis 30.
Tropffen einnehmen und. darauf ſchwitzen, doch daß man ſich vom Schlaf enthalte, iſt ein
bewahrtes Mittel. Wenn aber ein Menſch heimlicher Weiſe Gift bekommen hatte, in
Speiß oder Tranck, der nehme alsbald 40. bis 50. Tropffen ein, ſo fuhret er allen Gift
aus. Wenn ein Vieh etwas giftiges gefreſſen hatte, in Futter oder auf der Weyd, der
gebe dem Vieh Z Loth oder 1. Quent. ein in Eßig, darnach das Vieh groß oder klein iſt, in
laulicht Woſſer, oder auf 1. Schnitte Brod geſpritzet, iſt probat.

9) Dienet dieſer Gnaden-Balſani vor die kalte Gicht, oder kalte Flufſe, die vom Haupt
auf die Ohren, Augen oder Zahne fallen. Zuden Zahnen nehmt ein wenig Baumwolle,
ſpritzet 4. oder 5. Tropfen Balſam darein, in den ſchmerzhaften Zahn gethan, und eine
Weile liegen laſſen, ſo ziehets alle Fluſſe aus den Zahnen. Aber zum Gehor 1o. oder
12. Tropfen auf ein Kohlfeuer geſprizt, den Rauch in die Ohren durch einen biechernen
Trichter gelaſſen, das vertreibet alle Fluſſe des Haupts, Ohren, Augen und Zahn-Wehe.

4. Schneeberager ELIXIRIVUM VIIÆ SsTOMA-
CHALE SEU PROPRIETATIS PESTILENTIALE.

Erſtlich dienet es den Menſchen, die keine Luſt und Appetit zum Eſſen haben,
ſtarket den Magen, und bringet ihn wieder zur Dauung, fuhret aus die Galle und

faulen Schleim, davon die Gelbſucht, Magen-Fieber, Hauptweh und andre Krankheiten
entſtehen. So aber der Magen durch unverdauliche Speiſen ganz verderbet worden, der
brauche zuvor eine gitte Purganz, hernach Abends und Morgens 1. Stunde vor der Mahl
jeit 15. 2o. bis 3zo Tropffeneingenommen, in kalten Wein, warmen Bier, Fleiſch-Bruh oder
worimen man will. Den Kindern aber kanman, ſo viel Jahr ſie alt ſind, ſo viel Tropfen
in warmer Suppen, kalten Bier oder Wein eingeben.

2 Jn Peſt Zeiten oder hitzigen fieberiliſchen Krankheiten, alle Morgen 20. s0o. bis
40. Tropffen gebraucht, iſt ein koöſtlich Praſervatio vor allerlen giftige Krankheiten mit
Gottes Hutffe.

3 So einen die Peſt oder Fieber anſtoſt, der nehme alsbald z0. 60. bis 70. Tropf
ien ein, und wohl darauf geſchwitzet, ſo wird ſich das Fieber bald andern, und nicht u
berhaud uehmen, ſo es zwiſchen 24. Stunden gebroucht wird.
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So iſt es auch den Weibs-Perſonen ſehr nutzlich, erwarmet die kalte Natur,

fuhret die Monat-Zeit, wo ſich ſolche ſchutzen wollte. Auch Sechswochnerinnen brauchen
allezeit uber den andern Tag 20. bis 30. Tropfen inSuppe, warmen Bier, Fleiſch-Bruhe,
oder worinne man will, es reiniget ſie nach der Geburt, indem manch Weib aus denSechs
wochen gar ungeſund gehet, die werden Urſach haben Gott zu danken.

5) So ein ſaugend oder ſtillend Kind krank wird, ſo nehme die Mutter 20. bis 30.
Tropfen in warmen Wein oder Bier ein, und ſauge das Kind, es wird durch die Mutter—
Bruſt ſo ſubtile dieſe Arzney an ſich ziehen, und geneſen mit Gottes Hulfe.

G) Alle reiſende Perſonen ſollen ſich dieſes Elixirs, auch Lebens-Balſams bedienen, und
bey ſich fuhren zu einem Praſervativ, abſonderlich, ſo einige Seuchen und Kranckheiten graſ—
ſiren, und es fleißig gebrauchen. So bekommt auch mancher Menſch auf der Reiſe von et
lichen ubel zugerichteten Speiſſen und boſen Getrank oftermahls eine Leibes:Beſchwerung,
daß er mit ſolcher Arzeney einer groſſen Krankheit vorkommen kan. Und daher diejeni—
gen, welche dieſes Elhärirern zuin wenigſten alle Woche 2. mal gebrauchen, wenn ſie ſchon
krank werden, iſt ihnen leichter zu helffen, weil nicht viel Unreines bey ihnen ſeyn kan, und iſt

ein koſtliches Praſervativ in allen Krankheiten und ſehr offt probiret.

5. Schneeberger Heil-Pflaſter.

Earſtlich dienet es vor alle hitzige Schaden, abſonderlich ſo ſich iemand an ſeinem
Lkeibe verbrant hat, es ſey womit es wolle, daß die Haut ganz abgienge, ſo ſtreiche

man dieſes Pflaſter ganz dunne auf Keinwand, und lege es uber, ob es ihm gleich Anfangs
ein wenig Schmerzen macht, ſoll man es gedultigleiden, denn es zeucht die Hitze aus. Die
Blaſen ſoll man zuerſt auffchneiden, damit das gelbe Waſſer wegkomme, und ſo ohngefahr

ein Tag vorbey iſt, empfindet der Menſch faſt nicht, daß er einen Schaden an ſeinem Leibe
hat, und wird ſich wundern, was er innerhalb 8. oder 14. Tagen, nachſt Gott heilen und

zurecht bringen kan.
2) Vor boſe hitzige und flußigeDlugen, auf Leder geſtrichen und auf den Nacken oder

Genick geſtrichen, zeucht die Fluſſehinweg; Dabey aber kan man wohl, ſo einem beliebt,

ſich ſchropfen laſſen.
3) So einem aus groſſen Zahnfchmerzen die Backen geſchwollen waren, der lege bieſes

Pflaſter auf dieGeſchwulſt, oder aufſchwarz Seiden Band geſtrichen, und eines Groſchen breit
auf die beyden Schlafe gelegt, iſt anch gnt, benimmt das Haupt und Zahn Weh.

H Da durch große Hitze der Hals verſehret, und man die Braune befurchtet, lege man
diß Pftaſter auf den Halß bis hinter die Ohren, dabey durch fleißiges Spritzen der Hals
gereiniget wird.

5)So ein Weib eine boſe Bruſt bekonmt, daß Locher darein werden, nnt dieſes Pflaſter
leißig gebraucht, heilet vonGrund aus, aber man ſoll es in allen Echaden dunne aufftreichen.
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h—6) Befindet ein Menſch große Schmerzen an der recht oder lincken Seiten um dieGe
gend des Gurtels, der lege ein Pflaſter drauf.

7) So jemand Beſchwerung und Stechen von der Leber und Milz hatte, der brauche
dieſes Pflaſter, auf die Seiten gelegt, auch in groſſen Rucken-und LendenSchmerzen.

g) Zur dieSchaden, die verborgen ſind, ſie mogen Nahmenhaben, wie ſie wollen, es ſeyn
Eyter-Beulen gleich Apoſtemen oder ſonſt Geſchwur, die heilet es aus dem Grunde.

9 Jſt dieſes Pflaſter auch gut zu gebrauchen, wenn einer in Glaß, Nagel oder Dornen
tritt oder ſtoſt, Abends und Morgens fleißig verbunden,es ziehet alles, was unſauber iſi, heraus

10) Solte ein Menſchvom Falloder durch Schlage im Leibe eine Ribbe verletzt oder
beſchadiget haben, daß er ſich weder regen noch wenden, und keinen Athem ſchopffen kan, der
lege ein groß Pflaſter uber, wo der Schmerz iſt. Jt. Wer einen Fuß vertreten, oder ein Glied
verrenkt, davon er Stechen, Geſchwulſt und Schmertzen empfindet, der ſtreichs auf Leder
und lege es uber. Es mußaber bald gebrauchet werden.

11) Bekommt jemand eine friſche Wunde, es ſey am Leibe wo es wolle, nur diß Pfla
ſter ubergeleget, heilet von Grund aus, laſſet keine Hitze noch Geſchwulſt zu, kommt auch
nicht zu ſchwaren, ſo es den erſten Tag alsbald gebraucht wird; gleicher Weiſe ſoll es auch
alſobald ubergelegt werden auf die Beulen, ſo von Stoßen mit Blut unterlauffen, ſo richt
man in ein oder zwey Tagen mehr aus, als ſonſten in vielen, iſt ſchon offt probirt, und
gut befunden worden.

12) Wer einen alten offenen Schaden am Leibe, Arm und Bein hat, der lege dißPfla
ſter uber, es heiletvon Grund aus, benimmt die Hitze und Schmerzen.

13) Hatte ſich jemand auf einen Nagel geſchlagen, oder ein Glied beſchadiget, daß es
voll Blut laufft, der ſchneide zuerſt die Blaſen auf, laß das ſchwarze Waſſer heraus lauffen,
undlege das Pflaſter uber, ſo heilet es wieder ohne Schmerzen in kurzer Zeit.

14) Wer die Fuſſe oder Hande erfroren hat, der lege dieſes Pflaſter uber, es eroffnet
und heilet ſolche. Sollte auch ein Menſch Beulen bekommen, der lehe diß Pflaſter uber, es er
offnet, reiniget und heilet ſolche. Wem die Nagel:Wurz ſchwaren, der lege es uber.

15) Da ein wutender Hunb einen Menſchen gebiſſen, der lege diß Pflaſter uber,es hei—
let den Biß, es ſey auch von was einem Thier ſolches geſchehen.

16) So ein Menſch in Kind-Blattern liegt, welche Blattern um ſich freſſen, auch groſſe
Ruffen und Maſen-Kocher bekommt, ſo kanman es uberlegen.

17) Gleichermaſſen, ſo einer in Kranckheit ſich aufgelegen, daß er vor Schmertzen nicht
ruhen kan, der lege diß Pflaſter uber, dienet uberaus zuſolchen Schaden.

19)Jſt dieſes Pflaſter gut fur reiſende kente, denen dieFuſſe erbollen, Blatteri und Hitze
darinne haben, vie konnens auflegen, ſo zeucht es die Hitze aus, aber die Blaſen ſoll
man zu erſt aufmachen.

19) Zur das Rothlauf, oder andere hitzige Geſchwulſt und unverſehene Entzundung

lege man diß Pflaſter uber, ſo weit es roth iſt.
20) Befin



ettee.  C ctg20) Befinden ſich am Menſchen Speck Beulen, oder dergleichen giftige, aus boſen Ge
blut entſpringende Beulen, der lege diß Pflaſter uber, denn es ſolche eroffnet und heilet.

21) Vor hitzige Geſchwur an kleinen Kindern, Hundſchieden genannt, diß Pflaſter uber
gelget, heilet ſie, auch vor die Aelſterzund Huner-Augen gebraucht, denFuß oder Glied in warm
Waſſer geſetzt, daß es ein wenig weich wird, und die harte Haut ein wenig weggeſchnitten, und
diß Pftaſter ubergeleget, auch ſo wechſelsweiſe fortgefahrẽ, ſo wird man groſſenEffekt ſpuhren.

22) So haben auch dieſes Mnaſter etliche podagraiſche Leute ubergeſchlagen, welche ſo
gute Linderung geſpuret, daß ſie biges weiter gebrauchen, und ſehr dienlich befinden; in—
gleichen ſo eine Frau, die mit ſchwerem Leibe gehet, groſſe Hitze und Schmerzen von boſem
Geblut in ihren Beinen hat, ſtreichs auf ein ſamiſch Leder, ſo groß ſie es bedarf, und u

bergeleget, ſie wird gute Linderung empfinden.23) Da ein Pferd unter dem Sattel geſchwullet, oder alſo verderbet, daß tiefe Lo—

cher hinein gefallen, der lege diß Pflaſter uber, es thut ſeine Wurkung, wenn gleich der
Sattel aufgeleget und weiter gereiſt wird.

24) So jemand im Reuten von groſſer Hitze Schmerzen empfinden ſollte, der bediene
ſich dieſes Pflaſters, nur auf ein Lever geſtrichen, ſo kan er darnach reiſen wohin er will.

25) Mankan dieſes koſtliche Brand-und Wund 5Pflaſter viel Jahr lang gut behalten
und ſtreichen auuf Leder Reinwand, Pappier oder was man will, und ubergeleget, ob es ſchon
ein wenig zeucht, ſoll man es niicht abnehuuen, es wahret nicht lange, hernach fuhlet der Menſch

keine Schmerzen mehr in Schaden, davor er Gott zu danken ſchuldig iſt.
26) Leztlich iſt zu merken daß wenn es auf harte Geſchwur gelegt wird, ehe ſie zei

tig ſeyn, und es zu hart ziehen ſollte, der thue es weg, und nehme ein wenig friſch Honig
und Weitzen Mehl, mache einen Teig daraus und lege es uber, bis das Geſchwur offen
iſt, hernach das Pflaſter wieder ubergeleget, welches es von Grund aus heilen wird. Zu
gedencken, wo es an der Haut ein wenig anklebet, der nehme Butter, beſtreiche den Ort
damit, es gehet rein ab, und machet die Haut wieder ſchon weiß.

6. Morſchell, Herz-Stark oder Bruſt-Zucker.
—Aauum erſten iſt er ein Schluſſel des menſchlichen Leibes, denn er offnet die Lufft- Rohren
5 der Lungen und Leber, ſo man Abends und Morgens ein Quintlein ſchwer, oder ei
ner Haſelnuß groß trucken iſſet, oder des Morgens bey dem Thee oder Coffee ungefahr ei

ner Haſel- oder kleinen Nuß mit geuoſſen.
Zum 2. iſt bieſer Zucker auch gut dem Haupt und Gehirn, machet ein gut Ge—

dachtniß, vertreibet den Schwindel im Haupt, aber man muß eineZeitlang ſolchen fleiſ—

ſig gebrauchen und nachfolgen.Zum 3. iſt er gut vor das Erbrechen, ſo von Kalte des Magens konimt, auch vor
das Keichen, Huſten und Engigkeit des Herzens, vertreiben das Aufſteigen, die Ohn

macht,
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macht, ſo mehrentheils aus der Verſtopffung des Magens entſtehen, Abends und Vtorgens

einer Haſel: oder kleinen Nuß groß eingenommen.
Zum a. ſind dieſe Morſchellen gut denjenigen, ſo ſich des Sauer-Brunnens oder

Bade-Cur bevbienen, unter wahrenden Trincken etliche mahl einer Haſel-oder kleinen
Muß groß gegeſſen, halten den Leib offen, ſtarken und erwarmen den Magen, und ver—
mehren deſſen Fermentum.

Zum 5. Weibs-Perſonen, die in ihrer Natur ungeſund ſind, die ſtarket er, und reiniget
bie Mutter, und werden ihrer viel, ſo dieſe Herz Morſchellen debrauchen, Gott dafur danken.

Zum 6. ſtarcket dieſer empfindlich das Herz, erfreuet alle Lebens- Geiſter, daher ihn
auch alle kranke und geſunde Menſchen, jung und alt, ſchwangere Weiber, vor und nach
der Geburt, Abends und Morgens einer Haſel oder kleinen Nuß groß, oder ein Quint
lein ſchwer, oder ein Viertheil Loth trucken eſſen ſollen. Ja alle geſunde Perſonen mo
gen ihn fleißig ggebrauchen, er verwahret mit der Hulffe Gottes vor vielerley Krankhei—
ten, ſo vom boſen Geblut faulen Schleinm und Gallen verurſachet werden, denn er jeder—
zeit den Leib bey Eroffnung erhalt. Er wird zugerichtet mit Fleiß von allerhand koſtlichen
Specereyen, darzu Gott ſeine Gnade und Seegen reichlich geben wolle.

7. Schneeberger Fluß-Hauptund HirnPulver.
Melches prapariret wird von allerhand wohlriechenden Specereyen, und wer es in die
 Naſe zeucht, ſonderlich, ehe man ſich waſchet des Morgens, auch zur andern Zeit
ves Tages, ſo reiniget es das Gehirn, verzehret die ubrigen Catharren und Haupt Fluſſe,
und ziehet viel Schleim aus der Naſen heraus gar ſittſam, und vertreibet den Schwindel,
ſtarket das Gedachtniß und bringet dem Menſchen ſeinen verlohrnen Geruch wieder.

8. Schneeberger Gift-und Magen-Pulver.
So zu PeſtZeiten, in hitzigen auch zweydrey- und viertagigen Fiebern,

unnd ſonſt wider andere Leibes-Krankheiten ſehr nutzlich zu gebrauchen,

als:
Erſtlich in boſen Lufften und PeſtZeiten, ſoll ein jeglicher Menſch alle Morgen

eine gute Meſſer-Spitze dieſes Pulvers, wie man kan, es ſey in Wein, Brandewein
oder mit Zucker vermiſcht, wie ein Tryſenet, oder wie es von uns verkaufſt wird, einneh
men, ſo iſt er 24. Stunden ſicher vor allem Gifft. Hat aber jemand was Unreines vom
Gifft bekommen, ſo nehme eine Perſon, uber 12. Jahr ein halb Quintlein in warmen
Wein oder Bier, ein alter Menſch ein Quintlein ſchwer, oder 1. 2. bis 3. Meſſerſpitzen
voll, ſo treibet es den Gift durch den Schweiß oder Brechen aus, mit Gottes Hulfe.

Zum 2. dienet es alten und jungen Leuten, ſo ſchweren Huſten unv kurzen A. hemha—
ben,



ttate ↄ oteheben, die ſollen eine Zeitlang Abends und Morgens dieſes Pulvers fleißig gebrauchen, alle—

zeit eine gute Meſſerſpize voll in Wein, Brandewein; oder trucken eſſen, es treibet
viel boſen Schleim von Herzen, eroffnet die Luft-Gange der Lungen und Leber, um
erhalt den Menſchen bey guter Geſundheit.

Zum 3. vor geronnen Blut im Leibe, es ſey von Heben, Fallen oder Schlagen,
vor Seiten-Stechen oder Herzdrucken, ein Quintlein oder viertel koth in warmen Wein
oder Eßig eingenommen, und daraäuf.geſchſpitzet, ſo zectheilet es das Geblut.

Zum 4. fuhrets aus die bittre Galle und reiniget bas Milz von allem unreinen
Geblut, wehret der Gelbſucht, verhutet Geſchwulſt uind Waſſerſucht, und fuhret aus
allen faulen Schleim und verlegene Magen-Fieber, alten Perſonen ein Quintlein oder
viertel koth, jungen und mittelmaßigen 1. halb Quintlein ſchwer in Eßig, Wein oder
Cordobenedikten?-Waſſer eingenommen, und wohl darauf geſchwizet. So aber ein
Menſch das drey- ober viertagige Fieber hat, der brauche es etliche mal nach einander.

zZum 5. wer Aberlaſſen, oder ins Bad gehen will, der nehme 2. gute Meſſerſpi
zen dieſes Pulvers in warmen Wein oder Bier ein, ſo reiniget es das Geblut durch den
Schweiß, und vertreibet die geſalzene Phlegmatika, Raude und Kratze, davon viele
andere Krankheiten erfolgen und herkommen.

Zum 6. iſt zu merken, welcher Menſch dieſes Pulver mit Zucker vermenget, wie
ein Tryſenet, ſo wird es lieblicher einzunehmen, dann unter 4. Loth Pulver thut man
6. Loth Zucker, ſolch Tryſenet ſollen diejenigen fleißig gebrauchen, die ſehr huſten und
ſchweren Athem haben, auch mit Sand und Grieß beladen ſeyn, und wer es thun kan,
ſoll ihm ein Viertelpfund mit einander kaufen, ja alle Menſchen ſollen dieſes Pulver
vor einen koſtlichen Schaz halten, nachſt Gott die Geſundheit in fleißig: Obacht neh—
men, ſonderlich aber reiſende Perſonen, wenn hitzige peſtilenzialiſche Fieber oder anfal—
lende Seuchen und Krankheiten regieren, alle Moraen und Abend etwas davon einneh—
nien, praſerviret mit Gottes Hulfe vor vergifteter Luft, boſen Geſtank, reiniget bas bo
ſe Geblut, und treibet viel Unreinigkeit aus dem Leibe.

Zum 7. an vielen Orten miſchen die Leute auch dieſes Pulver unter Hollunder
Beern-Eattwerg oder Wacholder, und verwahremes zum Gebrauch, unter 1. Pfund
Lattwerg 4. koth Pulver, und brauchen. es vordbgemeldte Kraukheiten; So ſien auch
einige Seuchen und Kraukheiten unter: dem Vieh erregen ſollten,es ſey bey Pferden
oder Rind-Vieh, dem gebe man atſobald einen guten Loffel voll von dieſein Pulver ein
in warmen Eßig, oder auf eine Schnitte Brod geſtreuet; ſo wird es ſich alſobald an
dern, es muß aber einige Tage damit continuiret werden, des Tageg ein, auch wohl

zweymale
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9. Kaiſerliches Lebens-Pulver.

—Nienet den Menſchen zur Reinigung des boſen Gebluts, iſt gut ſur Haupt—V weh, Schlag und Steckfluſſe, auch denen, die mit kurzem Athem und Engbru—

ſtigkeit beladen, ſehr nutzlich, reiniget einen verſchleimten und verſtopften Megen, ſtar—
ket das Herz, iſt gut fur die Gelbſucht und Milzbeſchwerung, erhalt Lung und Leber in
guter Geſundheit, treibet ab den Lenden. und Nierenſtein, Abends und Morgens eine
Zeitlang 2. oder 3. Meſſerſpitzen trucken gegeſſen.

2) Dieſes Kaiſerliche Lebens:Pulver nnd der ſchon vorhero beſchriebene Gnaden—
und Lebens-Balſam ſind, jedes drey Tage lang wechſelsweiſe genommen und damit
fortgefahren, die vortreflichſten Medicamente von den groſten Wurkungen in allen

Fallen.

10. Schneebergiſcher Gift-Theriac oder Methridat.
—aum erſten praſerviret dieſer Theriac oder Orvietan den Menſchen vor alle an

falliae Krankheiten, indem er aus den Gliedmaſen alles boſe Geblut und Feuch—
tigkeit durch den Schweiß treibet, und die Krafte ſtarket.

Zuni andern, dienet er, wider allen Gift; ſo einer Gift bekommen hatte, der neh
me alſobald einer Haſel oder kleinen Nuß groß in Wemn ein, ſo vertreibet und todtet
er ſolche gleich. Er treibet auch von den Menſchen allerley giftige Wurmer, heilet in
gleichen allerley giftige Biſſe von Schlangen und tollen Hunden, gleich einer Haſel: o
der kleinen Nuß groß eingenommen, worinnen man wilf, auch alſobalb von diefem
Theriac ein Pflaſter gemacht, und auf den vergifteten Schaden gelegt; Desgleichen iſt
er ein gewiß Remedium vor vergifteter Luft, peſtilenzialiſchen Seuchen, Fiebern und
dergleichen, alle Morgen nuchtern einer bis drey Erbis groß eingenommen, praſerviret
den Menſchen 24. Stunden. So aber dergleichen contagioſe Seuchen einen Menſchen
angekommen, der nehme ehe 9. Stundeun vergehen, ein halb Loth ſchwer in Wein oder
Wauten Eßig ein, und ſchwitze darauf, 2. his 3. Stunden; Junge Leute von 13. bis
14. Jahren brauchen halb ſoviel, ein Kind aber von 4. 5. bis 6. Jahren nur den drit

d Jdn Thoil. Einem Waochen Kinde einer Erbſen groß.
inr Jum dritten,vefindet ein Menſeh groß Herzdrucken, ober HerzensAngſt und
Bangigkeit, daß er vermeinet, es drucke ihm. das Herz ab, der eſſe alsbald eine güte
Meſſerſpitze dieſes herrlichen Theriacs, er wird von Stund an Beſſerung empfinden, iſt
nllon probat.Zum vierdten, curiret er weiſe und rothe Ruhr, Durchlaufen, Colicam, Aufſtei—cr

gen dyr Barmutter, Darmgicht, groß Reißen im Leibe und Glicdern, Erkaltung des

482 a— Gebluts,



Atze. ur shnGebluts, in Wein oder Brandewein eine gute Meſſerſpitze voll gebraucht. Schwan:
gern Weibern, Sechs-Wochenkindern, und andern, die groß Reißen im Leibe haben, und
nicht ſchlafen kounen, kan einer Erbſen groß in Muttermilch eingegeben werden.

Zum funften, dienet er wider den Schlag, Bruſt-Keuchen, kurzen Athem, Lungen—

Sucht, Blutauswerfen und ſtarken Huſten, iſt auch vielmals gut befunden worden wi—
der den Fluß der guldenen Lider, Abends und Morgens einer Bohnen groß gebraucht.

Zum ſechſten, treibet er aus durch den Schweiß den Frieſel, Maſern und Pocken;
Jngleichen vertreibet er Raude, Kratze, Bruſt- und ERungen-Geſchwure, und trucknet aus

die Fluſſe.Zum ſiebenden, befordert er, ſo man Abends etwas davon einninimt, die Ver—
dauung der Speiſen, curiret den boſen und verſchleinten Magen, giebt ein gut Nutri—
ment, und verurſachet einen geruhigen Schlaf.

Zum achten, ſo ſich einige Seuche und Krankheiten unter dem Rind.und Horn—
auch andern Vieh ereignen ſolten, auch ſolches was giftiges hatte zu freſſen bekommen, daß

es davon geſchwulle und aufliefe, gleich eine große Meſſerſpitze voll oder einer Welſchen—
oder großen Nuß groß ohngefahr ein halb koth ſchwer, in warmen Eßig, Wein oder
Waſſer gegeben, auch den kleinen Vieh, nach Proportion des Tages zweymal Abends
und Morgens fleißig gegeben, iſt ein ſehr bemahrtes Mittel und ſehr oft fur gut und
bewahrt befunden worden. NB. Erdienet auch ſonſten noch wider allerhand Gebre—
chen und Mangel, ſo der Kurze halben nicht alle ſo konnen angefuhret werden, und cu—
riret ſolche durch Gottes Hulfe.

c

Dieſe koſtlichen, und in Wahrheit Recht-Recht-Gerechten von ſehr
vielen Jahren her vielfaltig adprobirten Schneebergiſchen Medicamenten, als da
ſind: Der edle und wohlriechende SchlagBalſam, der edle Scherzeriſche oder ſo
genannte Gift und Haupt. Balſam, der koſtbare Gnaden und Lebens-Balſam,
das Elixirium Vitæ ſtomachale ieu Proprietatis peſtilentiale, ingleichen das
Recht Recht-Gerechte Schneeberger Heil Pſiaſter, Morſchell oder Herz- und
Bruſt Zucker, das Haupt:und. Hirn, wie auch Gift und Magen  Pulver, vor Lung
keber-und MilzWeh, inſonderheit der koſtbare und herrliche Theriac, oder Orvietan,
werden fernerweit mit allem hochſten Fleiß und jahrlich mit friſchen Materialien und Jn
gredientien tuchtig und unverfalſcht pflichtmaßig elaboriret von uns namentlich: Joh.
Auauſt und Johann Friedrich Trogere, alssucceſſoribus von Paulo Julio Graven
horſt, vormals Burgermeiſter, Apothecker und Eidam des ſeel. Herrn Joh. Andr. Traogers
in Schneeberg, und als leib. Sohnen von Thomas und Chriſtian Friedrich Trogern, welche

wir
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Jugend atif ererciret. Nachdem nun obgedachte Trogere und Gravenhorſt, von Jhro
Kaiſerl. Mafjeſtat allergnadigſt ſind privilegirt, auch ſo wohl von Jhro Kon Majeſtat
in Pohlen und Churfl. Durchl. zu Sachſen, unſerm allergnadigſten Herrn und Landes—
Vater, als auch von JIhro Churfl. Gnaden zu Mainz, und Biſchoff zu Bamberag, wie
auch von Hochfurſtl. Gnaden Biſchoff zu Wurzburg und Herzog zuFrauken, und
daũ von E. Hoch-Wohledlen, Geſtrengen, u. Hochweiſen Magiſtratder freyen Reichs
Stadt Colln am Rhein, nach denen Coram Commisſiouibus ausgeſtandenen rigou—
reuſen unterſchiedenen Examinihus und abgelegten wurklichen Eydespflicht, desgleichen
von E. E. Hoch und Wohlweiſen Magiſtrat der freyen Berg. Stadt Schneeberg als
unſrer ordentlichen Obrigkeit, und woſeldſt wir mit immobilibus angeſeſſen ſind, herrli—
che Priuilegia und ſonſten auch gute Atteſtatn und Teſtimonia vorlangſt erlanget, ja die
ſe unſere Viedicinalia wegen ihrer guten Wurkung ſich ſelbſt recommendiren, uber bieß
und damit ſothane Schneebergiſche Medicinalia, ia in ihren bißherigen guten Ruf und
Werth bleiben mogen, alle Jahr eine Probe davon auf das hieſige Rathhauß eingeliefert

werden muß:Als wird hiermit jebermanniglich vor betruglichſtumpelhaft und verfalſchten dergleichen
Medieinal-Waaren, welche einige unter dem Prateyt Schneeberger Waaren ausgeben, treulich
gewarnet, und ſich davor in Acht zu nehmen und auf oben angefuhrte Namen und Wappen, ſo
an unſerer Bude ofentlich pflegen ausgehanget und angeſchlagen zu werden, desgleichen auf die
Preiſe der Waaren, welche freilich wegen Koſtbarkeit der Jngredientien gegen anderer Falſarien
ſl h dgghgeiſfte und verfalſchte Waare, hoher konnnen, acht zu haben, wie wir denn alle z.
ch es te, naſſ. L pzig (ſo lange Gott will) halten, und am Amt-Hauße daſelbſt auf den Thomas

Me en in erKirchhof und zn Frankfurth am Mapn, auf den Garkuchenplaz am Eck unſere dfentliche Bude

haben.
Hiernachſt ſind bey uns nachfolgende theils Commißionsweiſe, theils von ums ſelbſt ver

fertigie Medicamenta und Materialien acht und unverfalſcht zu bekommen:

1) ungariſch Waſſer, 2) wohlriechender Zinnnet. Balſam, 3) Augſpurger oder Schauerſcher Balſam,
4) Echvefel-Balſam, 5) Raucher:Kerzen, 6) Cremor Tartari, 7) Sennes: Blatter, O
fen Maße vder Storax, 9) Hauptund Fluß-Oehl, 10) Fraukfurther Haupt- Pillen, 11) Ein
gutes Zahn. Pulver, 12) Ein vortrefliches Raucher:Pulver, 13) ſeine Rhabarbara, 14) Ein
uter Fluß. Tobatk zum rauchen, ie) Eine ſchone von uns ſelbſt evymponirte Bepoar. Tinetur, 16)
BruſtKuchlein, 17) AugenSalbe, 18) Epiritus Meliffa, oder Meliſſen· Geiſt. Nu. Von den
componirten Arineien ſind auch gedruckte Beſchreibungen zu haben.

Scl eberg Johann Auguſt und Johannneden 5. Jan. 1764. Friedrich Troger.
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